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LANGE SCHATTEN - Schmerzliche Erinnerungsarbeit -

Konzepte zur Überwindung von trennenden Erfahrungen

- Verständigungspolitisches Seminar für Frauen vom 12. -14. Oktober 07 in Erfurt

Die Einladung zu diesem Seminar ist diesem Sachbericht beigelegt u.a. deswegen, weil die Zielsetzung des Seminars, die in der Einladung formuliert worden war, voll und ganz zum Tragen gekommen ist. Die Teilnehmerinnen und Teilnehmer kamen aus fast allen Bundes​ländern, und zeigten großes Interesse an den vorgeführten Filmen und den Lesungen aus neuen Büchern. Die Diskussionen, die sich jeweils nach den Vorführungen oder Vorträgen ergaben, waren sehr engagiert und ergiebig. 

Die einführende Moderation und die organisatorische Unterstützung wurden von Uta Lüttich und Dr. Elvira Schlewinski und vorgenommen. Besonders begrüßt wurden die Teilnehme​rinnen von Johanna Arenhövel, der Gleichstellungsbeauftragten des Landes Thüringen, die im Namen des Sozialministers Zeh ihre Ausführungen zu den Themen machte, die bei dem Seminar geplant waren. Sie nahm am gesamten Vor​trag von Bruni Adler am Samstagmor​gen teil. Die Grüße des BdV -Landesverbandes Thüringen wurde von Christa Schulz aus​gesprochen, die  Thüringer Spezialitäten überreichte und das neue Buch für junge Leute in Thüringen über den in Ostpreußen geborenen J.G. Herder, das die Referenten Professor Manthey und seine Frau vor einem Jahr bei dem Seminar des Frauenverbandes in Weimar vorgestellt hatten und das inzwischen erschienen war.  

Es wurde am Freitag der „Trailer“ des Films DIE FLUCHT gezeigt und die Damen diskutier​ten den Stellenwert dieses 1. Spielfilms über Flucht und Vertreibung. Einige Anwesende hatten dessen Premiere in Berlin auf Einladung der Drehbuchautorin Dr. Gabriela Sperl mit​erlebt und konnten davon berichten. Der anschließend gezeigte Film „WEDER HIER NOCH DORT“ von Margit Eschenbach war erst einige Wochen zuvor bei einer Veranstaltung des Frauenverbandes in Berlin uraufgeführt worden. Er wurde auch in diesem Teilnehmerkreis sehr positiv aufgenommen und die Diskussion über die schlimmen Erlebnisse bei der An​kunft der Vertriebenen nach der Flucht war sehr intensiv und brachte viele neue Aspekte ein, die bei zukünftigen Tagungen si​cher noch an Bedeutung gewinnen.
Die Autorin Bruni Adler stelle ein Lebensbild aus Deutschland und eins aus Polen vor, die sie aus ihrem neuesten Buch Geteilte Erinnerung vorlas. Sie stellte sich an​schließend der Diskussion mit den Teilnehmerinnen, die sehr viele Fragen hatten und die Art der Interviews, die Frau Adler durchgeführt hatte und von denen sie be​richtete, sehr nachahmenswert fan​den. 

Die Psychotherapeutin und Nervenärztin Dr. Dorette Poland berichtete von eigenen Flucht​erfahrungen anhand ihrer Familiengeschichte und erklärte viele Symptome, die durch Flucht und Vertreibung ausgelöst werden können. Gerade der persönliche Be​zug, den sie in ihren Vortrag einbringen konnte, machte ihre Ausführungen lebendig und lehrreich. 

Herma Köpernik-Kennel hat ihr Buch, aus dem sie vorlas, BergersDorf genannt, weil sie die Geschichte des nationalsozialistischen Bürgermeisters Berger in einem Dorf im Sudetenland exemplarisch darstellte. Sie hatte umfangreiche Recherchen angestellt und die literarische Verarbeitung war ihr sehr gut gelungen. 
Im weiteren Verlauf des Nachmittags wurden drei ganz verschiedene Projekte und Konzepte vorgestellt, wie mit den schmerzlichen Erinnerungen umgegangen werden kann. Daniel Schönwald, der Jaqueline Nießer vertrat, und Nancy Waldmann be​richteten gemeinsam über ihre Initiative HeimatReise, die junge Wissenschaftler und Studenten der Universität Viadrina in Frankfurt/Oder Menschen anbieten, die von ihnen begleitet in ihre Heimat fahren. Das Team HeimatReise recherchiert im Vorfeld und ermöglicht die Kontaktaufnahme zu den Menschen dort und selbst zu offiziellen Verwaltungsstellen in Polen, deren Dienstleistungen benötigt werden. Herr Daniel Schönwald, M.A., zeigte nach dem Abendbrot noch einen Filmbeitrag, den der WDR einige Wochen zuvor bei einer Reise in die Heimat angefertigt hatte, als der Team​leiter der HeimatReise für eine jüdische Vertriebene recherchiert hatte. So konnten sich die Teilnehmerinnen ein Bild von dem Angebot der jungen Leute, das aller​dings nicht billig ist, machen 

Ulrike Röll hat über die Methode der Familienaufstellung eine Hilfe zur Überwindung von Traumaerfahrungen entdeckt und diese dargestellt. Sie ermutigte die Teilnehme​rinnen, sich solcher therapeutischen Möglichkeiten zu bedienen.
Brigitte Ofner zeigte die von ihr hergestellten Bilder, die einen Zyklus bilden, in dem sie ihre Fragen und Erlebnisse und Gefühle sehr anschaulich den Schicksalsgefähr​ten vorstellte. 

Die Teilnehmerinnen waren sehr beeindruckt von den unterschiedlichen Möglichkei​ten, schmerzliche Erinnerungen zu verarbeiten und es ergaben sich danach viele Gespräche zu allen vorgestellten Projekten.   
Weil der Film des HeimatReise-Teams abends noch gezeigt wurde, entschied sich die Ta​gungsleiterin Sibylle Dreher zur Verschiebung des Beitrags des Filmemachers Michael Majerski auf den nächsten Tag, denn die zu diesem Zeitpunkt vorgesehene Referentin Aneta Maciag hatte aus beruflichen Gründen kurzfristig absagen müssen.  So konnte der Film „MEINER MUTTER LAND“ in voller Länge gezeigt und ausgiebig bewertet werden. 
Die abschließende Podiumsdiskussion wurde von Ingrid Saenger moderiert, die es sehr gut verstand, alle Teilnehmerinnen in die Fragestellung, wie mit der Last der Geschichte, mit den individuellen und kollektiven Erfahrungen von Flucht und Ver​treibung umgegangen werden kann, wenn sie zu verbindenden Elementen zwischen Deutschen, Tschechen und Polen werden sollen. Hier haben sich vor allem auch die Teilnehmerinnen aus dem Ausland dar​stellen und von ihren Erfahrungen und Wün​schen berichten können. 

Nach der Beendigung der Tagung gab es noch viele Gespräche im Hotel, dessen Personal einen sehr guten Service anbot und für alle Teilnehmerinnen und organi​satorisch Tätigen optimale Bedingungen herstellte, so dass der Wunsch bestand, im nächsten Jahr wieder in Erfurt zu tagen. 
